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ĂVo denn und vo ijtzeñ 
 
2. September, der Nachbar kommt angerannt und sagt, ĂFankhauser Ernst 

muss sofort seine Sachen packen und losmarschieren!ñ Es ist das Jahr 

1939. Die Deutschen sollen eben zugeschlagen haben. 

Ich bin 11 Jahre alt und beobachte, wie dieser Mann schnurstracks los-

zieht. Die Mobilmachung erlaubt kein Zögern. Da verlässt uns einer, der 

immer für zwei geschuftet hat. Im Stall und auch sonst überall. Glücklicher-

weise war mein Vater mit seinen 54 Jahren bereits militärentlassen. 

Aber auch er war ab sofort auf dem Betrieb nicht mehr die gewohnte Hilfe, 

weil er als Chef der Ortswehr ständig andere Aufgaben zu erfüllen hatte. 

Was blieb? Wir 5 Kinder zwischen 9 und 19 Jahren und ein Knecht ï so pflegte man die 

Angestellten zu nennen ï dazu 12 Kühe, 4 Pferde und etliche Schweine. Das tönt ja heute 

nicht ausserordentlich. Aber: Alles war ohne eine einzige Maschine zu erledigen!  

Von diesem Tag an begleitete mich die Angst, nicht mehr Ănachezmºgeñ. Zwar gab man uns 

längere Schulferien, um die von der Alp zurückkommenden Rinder auch noch zu betreuen, 

aber eine schier untragbare Last prägte unseren Alltag. 

 

ĂNadisnañ wurde zum Fremdwort 

 

Wir Emmentaler und Emmentalerinnen, die ja weit herum dafür bekannt sind, uns nicht 

schnell aus der Ruhe bringen zu lassen, wurden in unseren Grundfesten erschüttert: Nichts 

von Ănadisnañ lernen! ĂMir Burschtñ hatten alles ganz schnell zu lernen und mussten auch 

gleich noch grosse Verantwortung übernehmen. Als wäre das nicht schon schwierig genug, 

hat man uns noch mit Strafen gedroht, falls etwas nicht klappen sollte. 

Die Rationierung aller Güter prägte unseren Alltag. Von den Lebensmitteln über die Hüte bis 

zu den Socken war alles vorgegeben. (Und es gab keinen Jakobsmarkt um die Ecke mit 

Sonnenschutzcr°meé) 

Trotzdem: Ab und zu nahmen wir uns doch die Freiheit, gemeinsam über etwas zu lachen. 

Aber Ănume unger ¿sñ.  

 

Und das noch: Jeden Abend musste alles verdunkelt werden und das Brummen der Flieger-

geschwader machte uns Angst. 

 

Aber ich will nicht nur diese alten Geschichten erzählen. Mich interessiert darüber nachzu-

denken, was ich in dieser Zeit gelernt habe und mich bis heute prägt. Und ich vermische es 

ï in meinem Alter sei das erlaubt ï mit Erinnerungen die weniger als 8o Jahre zurückliegen: 
 

- Irgendwelches Brot vergeuden? Das geht auch heute noch gar nicht! Ganz allgemein, die 

Sorgfalt um Nahrungsmittel ist mir geblieben. Ob ich deshalb ein ganz Moderner bin, wo 

doch im Moment alle von der ĂVerschwendung von Lebensmittelnñ und ªhnlichem spre-

chen? 

 

- Ein Gebet vor dem Essen, aus grosser Dankbarkeit, nie an Hunger leiden zu müssen. 

Demut. 
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Mache ich mir in aller Ruhe Gedanken über mein Leben, so quasi eine Art Bilanz, dann ist 

wohl das Schönste, dass ich die ganze Zeit mit meiner Frau Berthi zusammen sein konnte 

und mit meiner Familie! 

Das Zweitschönste? Wir haben uns in der Nachbarschaft immer gegenseitig geholfen. Kein 

Bauer, keine Familie wurde ausgegrenzt. Ohne Lohnverrechnung arbeiteten wir für andere, 

und uns wurde ebenso geholfen. In der heutigen Zeit ist das kaum noch vorstellbar in dieser 

Art. 

 

Und eigentlich sind wir hier oben absolut modern und am Puls der Zeit: Während andere von 

ökologischen Kreisläufen sprechen und sich um Recycling bemühen, haben wir jahrzehnte-

lang sogar die Asche gesiebt und auf den Weiden ausgetragen. 
 

 

In der nächsten Nummer würde ich gerne lesen, was Markus Scholl von der ehemaligen 

Mättenacker-Käserei zu berichten weiss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ernst Geissbühler, Geilisguet 
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Aus dem Gemeinderat 

Kreiskaminfeger 
Der Kaminfegerkreis 1001 wurde stark verkleinert und anderen Kreisen zugeteilt.  
Mit Verfügung vom 30. April 2019 hat die GVB Armin Beer, Ramsei als Kaminfegermeister 
für die Amtsdauer vom 1. September 2019 bis 31. Dezember 2023 gewählt. 
 
Konzessionsvertrag "Siedlungsabfälle" für Textilien und Schuhe 
Gemäss Verordnung über die Vermeidung und Entsorgung von Abfällen gelten neu Altkleider 
als Siedlungsabfälle und fallen unter das kantonale Abfallmonopol, welches im Kanton Bern 
an die Gemeinden delegiert ist. Damit ein Unternehmen Abfälle sammeln und verwerten darf, 
benötigt dieses eine Bewilligung durch die Gemeinde. Die Tell-Tex GmbH betreibt sein eini-
gen Jahren Textil- und Schuhsammlungen. Am Erfolg partizipieren verschiedene gemeinnüt-
zige Organisationen, wie auch die Samaritervereine. Dem Gemeinderat sind in Bezug auf die 
Sammlungen keine Beschwerden bekannt. Eine entsprechende Konzession wurde daher der 
Tell-Tex erteilt, welche bei Bedarf innert 6 Monaten widerrufen werden kann. 
 
Brandschutzvorschriften, Anpassung Notausgang 
Nach einer Brandschutzkontrolle durch die Gebäudeversicherung wurden die Fluchtwege der 
Mehrzweckhalle beanstandet. Die Vorschriften sind in den letzten 25 Jahren verschärft wor-
den. Es braucht breitere Ausgänge (Fluchtwege) und ein paar technische Anpassungen. Da-
her muss in der Fensterfront (vorne bei der Bühne) ein neuer "Ausgang/Fluchtwegtüre" ein-
gebaut werden. Ohne diese Massnahme wären in der Halle nur noch Anlässe mit maximal 
50 Personen zulässig. 
 
Funktionendiagramm (FUDI) 
Im Funktionendiagramm, kurz FUDI genannt, ist geregelt, wer was für Kompetenzen hat ("An-
tragstellung, Mitwirkung, Beschlussfassung"). Diese FUDI wurde überarbeitet und den aktu-
ellen Gegebenheiten angepasst. Es ist ein Instrument für den Gemeinderat und die Kommis-
sionen. 
 
Mitwirkungen Regionalkonferenz und weitere Stellungnahmen 
Die Regionalkonferenz Emmental, wie auch der Verband Bernischer Gemeinden laden ver-
schiedentlich die Gemeinden zu Mitwirkungen und Vernehmlassungen ein. Der Gemeinderat 
ist bestrebt, jeweils daran teilzunehmen und eine Stellungnahme einzureichen, wie z.B. bei 
der Senkung der Mindestausstattung und Änderung der Finanz- und Lastenausgleichsver-
ordnung oder des regionalen Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzeptes (RGSK) und der öf-
fentlichen Mitwirkung zum Bauvorhaben der Verkehrssanierung Zufahrt Emmental. 
 
Wechsel auf der Verwaltung 
In der letzten Info-Zytig wurde die Vakanz per Mitte Jahr erwähnt, da Frau Lena Müller unsere 
Verwaltung leider wieder verlässt und die Einwohnerdienste in Sumiswald übernimmt. Wir 
danken Lena Müller für Ihren Einsatz während der letzten 8 Monate und wünschen ihr einen 
guten Start und Befriedigung im neuen Amt. 
Auf die Ausschreibung der 120 Stellenprozente haben sich acht Personen beworben. 
Schlussendlich hat sich eine Aufteilung von je 60 % ergeben. Als Nachfolgerinnen wurden 
gewählt: 
Katinka Albisser, ehemalige Lernende und aktuell 20 %-Angestellte in unserer Verwaltung. 
Sie wird vom 1. Juli bis 30. September zu 100 % arbeiten und ab 1. Oktober 2019 60 % und 
vor allem im Finanzbereich tätig sein. Als Stellvertreterin des Gemeindeschreibers und Fi-
nanzverwalters tritt Frau Elisabeth Kuch, Auswil die 60 %-Stelle am 1. Oktober 2019 an. Sie 
wird das Sekretariat der Kommission Infrastruktur, das Schulsekretariat und die Abteilung 
Bau, nebst übriger allgemeiner Verwaltungs- und Stellvertretungsaufgaben übernehmen. Wir 
heissen die neuen Angestellten herzlich willkommen und wünschen ihnen viel Befriedigung. 
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Kommission Infrastruktur 
 
Die Mitglieder der Kommission Infrastruktur und 
ihre Zuständigkeiten wurden bereits in der Info-
Zytig 2-2019 vorgestellt. 

v.l.n.r. Vreni Heiniger (Gemeinderätin, Präsidentin), Lena Müller (Sekretariat bis 30.06.2019), Elisabeth Kuch 
(ab 01.07.2019), Daniel Grundbacher, René Hofer, Wenzel Gfeller, Daniel Gysel 
 

Organisation: 
Übergeordnete Stellen:    Gemeinderat 
Untergeordnete Stellen:   Wegmeister 
   ARA- und Wasserversorgungskontrolleur 
   Brunnenmeister 
 

Aufgaben: 
Die Kommission Infrastruktur befasst sich mit folgenden Aufgaben:  
 

- Aufsicht über das Strassenwesen der Gemeinde: Anordnung der nötigen Unterhaltsarbei-
ten, Schneeräumung und Glatteisbekämpfung; Anbringen der nötigen Signalisationen; 
Kostenberechnungen bei Aus-/Neubau oder Totalsanierungen von Gemeindestrassen; 
Bauaufsicht bei Strassenbauarbeiten. 
Grundlagen: Strassenreglement/Strassenverordnung 
 

- Aufsicht über die Wasser- und Abwasseranlagen: Technische Leitung der Wasserversor-
gung und Abwasserentsorgung; zuständig für den ordnungsgemässen Betrieb, den Un-
terhalt und die Erneuerung der Anlagen; Hydrantenanlagen 
Grundlage: Wasser- und Abwasserreglement  
 

- Finanzen: Erstellen von Budget, Kontrolle der Ausgaben  
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Fotowettbewerb "Mein Lieblingsfoto" 
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Niedlich niedlicher am niedlichsten 
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Gewerbeporträt 
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Energiespartipp 
 
Effizienter Umgang mit Wasser 
Wie gewohnt berichtet die öffentliche Energieberatungsstelle über ein spannendes Energie-
sparthema und gibt Ihnen dabei auch einige konkrete Tipps. In diesem Beitrag wird die viel-
fältige Verwendung der Ressource Wasser beleuchtet, dessen Verbrauch im Haushalt auf-
gezeigt und ein innovatives Produkt einer Schweizer Firma kurz vorgestellt. 
 
Wasser als wertvolle Ressource 
Wasser ist der einzige natürliche Rohstoff über den die 
Schweiz im Überfluss verfügt. Dabei hat sich der Ver-
brauch pro Kopf der Schweizer Bevölkerung in den 
letzten dreissig Jahren um etwa einen Viertel reduziert. 
Diese Entwicklung ist unter anderem auf die zuneh-
mende Verbreitung von Wasserspartechnik in den 
Haushalten zurückzuführen. Spül- sowie Wasch-ma-
schinen sind deutlich effizienter geworden und in Bad 
als auch der Küche finden sich immer mehr wasser-
sparende Armaturen. Betrachtet man lediglich den pri-
vaten Verbrauch in Haushalten, so sind dies momentan durchschnittlich 142 Liter Wasser pro 
Person und Tag. Schlussendlich kosten 1ó000 Liter Trinkwasser den Endverbraucher jedoch 
nur ungefähr 3 Franken oder eine Dusche somit circa 12 Rappen. Dies gilt jedoch nur, wenn 
die Kosten für die Wassererwärmung nicht berücksichtigt werden. 
 
Wasserverbrauch im Haushalt 
In Haushalten wird über die Hälfte des Wassers durch die Toiletten sowie durch das Duschen 
und Baden verbraucht. In all diesen Bereichen wurden in den letzten Jahren durch den Ein-
satz effizienterer Technik hohe Einsparungen erzielt. So werden heute zum Beispiel meistens 
Spülungen mit zwei Stufen in Toiletten eingebaut und bei den Duschen sowie Wasserhähnen 
Spardüsen installiert. Aber auch die Haushaltsgeräte wie Waschmaschinen und Geschirr-
spülmaschinen werden immer effizienter im Umgang mit Wasser und Strom. 

 
Bild 1: CH-Haushaltsverbrauch, 142 Liter Wasserverbrauch im Haushalt pro Einwohner und Tag 
 

 
Stromsparpotential 
Ungefähr 50 Liter werden pro Person und Tag für Duschen und Körperpflege verbraucht. 
Dieses Wasser ist mehrheitlich Warmwasser das vorgängig noch erwärmt werden muss. Die 
Warmwassererzeugung benötigt normalerweise in den Haushalten mehr Energie als alle 
restlichen elektrischen Verbraucher zusammen (exklusive einer allfälligen Wärmepumpen-
heizung). Wird ein Elektro-Boiler eingesetzt, betragen die jährlichen Warmwasserkosten pro 
Person rund 200 Franken. Den grössten Einfluss auf den Stromverbrauch hat die Technolo-

29%

25%
16%

12%

11%

5%
2%29 %  WC-Spülung

25 %  Duschen & Baden

16 %  Küchenspültisch

12 %  Waschautomat

11 %  Lavabo Bad

  5 %  Aussenbereich

  2 %  Geschirrspüler
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gie, die zur Warmwassererwärmung eingesetzt wird. Elektroboiler sind die grössten Strom-
bezüger im Haushalt und sollten deshalb unbedingt ersetzt werden. Wenn möglich sollten 
Sonnenkollektoren oder Wärmepumpen-Boiler eingesetzte werden. 
 
Konkrete Tipps zum Wasser und Energie sparen: 

¶ Stellen Sie den Boiler auf 60ÁC ein, damit braucht er rund 20% weniger Energie als bei 70ÁC. 

¶ Ein Wasserkocher benºtigt zweimal weniger Strom als ein Topf auf dem Herd. 

¶ Mit Spareinsªtzen an den Wasserhªhnen und der Dusche verbraucht man weniger Wasser und 

damit auch weniger Energie zum Erhitzen. 

¶ Ein Vollbad benºtigt ungefªhr viermal mehr Wasser als eine Dusche. 

¶ Verwenden Sie kaltes Wasser f¿r kurzes Hªndewaschen. 

¶ Lassen Sie den Wasserhahn wªhrend dem Abwaschen, Rasieren usw. nicht unnºtig laufen. 

¶ Starten Sie die Geschirrsp¿lmaschine erst, wenn sie wirklich voll ist. Mit Sparprogrammen lªsst 

sich zusªtzlich Wasser und Energie sparen. 

¶ Tropfende Wasserhahnen sowie çundichteè WC-Sp¿lkªsten verschwenden viel Wasser und soll-

ten deshalb rasch repariert werden. 

Angebot für eine intelligente Warmwasser-Anzeige 

Um den Warmwasserverbrauch beim Duschen auf eine 
spielerische Art und Weise zu messen und zu 
visualisieren, hat die Firma amphiro aus Z¿rich ein 
innovatives Produkt entwickelt. Dieses kºnnen Sie nun 
direkt bei der regionalen Energieberatungsstelle 
Emmental f¿r 75 CHF (solange Vorrat) beziehen 
(amphiro a1 basic). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 2: Intelligente Verbrauchsanzeige für die Dusche 
 

Kontaktieren Sie uns bei Fragen zum Energiespartipp oder anderen Energie-Themen. 
 

 
Texaid-Kleidersammlungen 
Im Jahr 2018 wurden in unserer Gemeinde 2'748 Kg. Altkleider gesammelt. 
Der Erlös kommt diversen karitativen Institutionen zu Gute, auch den regionalen Samariter-
vereinen. 
 
Keine Fremdstoffe im Grüngut! 
Fremdstoffe ï insbesondere Plastik ï stellen bei der Grüngutsammlung in allen Regionen 
des Kantons Bern ein ungelöstes Problem dar. Es landen Unmengen an Plastik (Folien, Sä-
cke, Verpackungen, etc.) und anderen Störstoffen in den Grüngutcontainern. So viel, dass 
selbst aufwändige Massnahmen zur nachträglichen Aussortierung das Problem nicht lösen 
können.  
Grüngutsammlung ist sinnvoll, aber Plastik hat darin nichts zu suchen! 
 

www.stop-plastic.ch/de     

http://www.stop-plastic.ch/de
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Velowerkstatt - Stiftung intact 
 
Sie haben ein altes Velo, das Sie nicht mehr brauchen oder nicht mehr fahrtüchtig ist? 
Gerne nehmen wir dieses in unserer Velowerkstatt entgegen. Es wird total revidiert und 
kommt in unseren Occasion-Verkauf. 

 
 
www.stiftung-intact.ch/  

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

http://www.stiftung-intact.ch/
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HEIMISBACHER SCHULPOST  

  

   
 
  

Danke und auf Wiedersehen  
 
Liebe Leserinnen und Leser  
 
Nach drei Jahren intensiver Arbeit im Heimisbach werde ich im Som-
mer 2019 meine Tätigkeit als Schulleiter beenden. 
Nachdem ich etliche Jahre als Klassenlehrer in Langnau gearbeitet 
hatte, habe ich im letzten Drittel meiner beruflichen Laufbahn eine 
neue, interessante und sinnvolle Tätigkeit gesucht und auch gefun-
den. Dabei war mir von Anfang an klar, dass die Arbeit als Schulleiter 
sehr intensiv und fordernd sein wird. Neben dieser Aufgabe habe ich 
im Heimisbach je nach Bedarf an verschiedenen Klassen unterrich-
tet.  
Mein krankheitsbedingter Ausfall (Rückenoperation) gab für mich 
nun den Ausschlag, beruflich etwas kürzer zu treten.  
Ich blicke zurück auf lehrreiche Jahre mit vielfältigen Erfahrungen 
und Herausforderungen. 
Sehr gerne denke ich an schöne Momente der letzten Jahre zurück: 
Das sind zum Beispiel das Adventssingen im Mehrzweckraum, oder 
Schulreisen mit den Klassen 3.& 4; 5.& 6. und 7.- 9. 
Als grösste Herausforderung empfand ich es, den Generationen-
wechsel im Kollegium in Zeiten des Lehrermangels zu bewältigen.        
Ganz herzlich bedanken möchte ich mich an dieser Stelle bei allen, 
die mitgeholfen haben und die Schule unterstützten!  
 
Im nächsten Schuljahr werde ich wieder an einer Klasse in Langnau 
unterrichten. Ich freue mich auf diese Aufgabe. Vor allem aber freue 
ich mich darauf, wieder mehr Zeit für mich und meine Familie zu ha-
ben. 
 
Ich wünsche Ihnen allen, vor allem aber der Schule Heimisbach, nur 
das Beste.  
 
Es würde mich freuen, Sie bei Gelegenheit wieder zu sehen und ein 
paar Worte mit Ihnen zu wechseln. 
 
 
Freundliche Grüsse 
Beat Peverelli, abtretender Schulleiter  
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Schulreise 3. / 4. Klasse ï Schokoladenfabrik Frey 
 
 

 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwikm_-2-rriAhWEJlAKHdGdALgQjRx6BAgBEAU&url=https://de.wikipedia.org/wiki/Chocolat_Frey&psig=AOvVaw0SLS-K2QV5Zi3TW7RKXMxY&ust=1559020591351205
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Aktueller Stand aus Sicht der Bildungskommission 
 
Als Bildungskommission ist es uns wichtig, über einige Punkte an dieser Stelle zu informieren. 
Wir hatten seit diesem Frühjahr ein herausforderndes Semester und ich danke Euch für all 
das Vertrauen, gerade in diesen Situationen, wo Fragen nicht gleich beantwortet werden 
konnten. Mein Dank gilt auch ausdrücklich den Lehrpersonen für die gute Zusammenarbeit, 
die wir gerade in dieser Zeit erleben durften. Alle Beteiligten waren bereit, Themen anzuspre-
chen und gemeinsam mitzuhelfen, damit der Schulalltag in guter Weise weitergeführt werden 
konnte. Unter anderem bin ich immer wieder dankbar und beeindruckt, wie die Lehrpersonen 
so begeistert sind von ihren SchülerInnen. Ein ganz grosser Dank geht auch an Frau Lena 
Müller vom Schulsekretariat. In kurzer Zeit hat sie sich in komplexe Themen eingearbeitet 
und war eine ganz wesentliche Stütze auf dieser Wegstrecke! 
 
Als Bildungskommission haben wir Mitte Juni Frau Monika Weibel als Schulleiterin ab August 
2019 gewählt. Sie hat uns in den letzten Wochen bereits ein wenig unterstützt als Stellvertre-
terin in der Schulleitung zusammen mit Martin Kästli. Dies hat Monika Weibel einen guten 
Einblick in die Arbeit ermöglicht und auch uns geholfen wahrzunehmen, wie das Zusammen-
spiel in den verschiedenen Bereichen angegangen wird. Wir freuen uns auf die weitere ge-
meinsame Arbeit. Im untenstehenden Artikel stellt sich Frau Monika Weibel kurz vor.  
Herr Martin Kästli wird zu Beginn weiter noch etwas Unterstützung geben und so sind wir 
überzeugt gut ins neue Schuljahr starten zu können. 
Für die 5./6. Klasse konnten wir eine gute Lehrperson finden und wir rechnen gerade in die-
sen Tagen mit einer weiteren Zusage auf eine ausgeschriebene Stelle. Noch haben wir nicht 
alle offenen Stellen besetzt, aber ich bin zuversichtlich, gute Wege zu finden. 
Den Stundenplan werden wir in diesen Tagen den Eltern zukommen lassen. Er wird vorerst 
als ein «Block-Stundenplan» ausgearbeitet sein, so dass ersichtlich ist welche Klasse wann 
Schule hat. Die einzelnen Inhalte werden später folgen. Aber so ist auch ersichtlich wo Schü-
lertransporte oder Mittagstisch erforderlich/möglich sind. Auch die Klasseneinteilung für die 
neuen Erstklässler kann nun aufgezeigt werden.  
 
Für die Bildungskommission: Martin Hunziker  
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Steckbrief  

 

Name:  Weibel Zürcher  

Vorname: Monika 

Geboren: 5. Mai 1973 in Sumiswald  

Wohnort:  Sumiswald 

Familie: verheiratet, 2 schulpflichtige  

 Kinder  

Lieblingshobbys:  Reisen, Sport  

Lieblingsessen: Italienisch  

Lieblingsgetränk:  Kaffee  

Lieblingsfarbe:  Türkis  

Lieblingstier:  unsere Katze "Möckli"  

 

 

 

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinde Tr achselwald 

 

Geboren und aufgewachsen in Sumiswald, habe ich meine Schul - und Lehr-

zeit in der Gemeinde Sumiswald verbracht. Nach einer Lehre bei der Ge-

meindeverwaltung Sumiswald als Kaufmännische Angestellte habe ich am 

Lehrer - und Lehrerinnenseminar in Thu n meine ersten Schritte in die Bil-

dungslandschaft unternommen. Seit vielen Jahren arbeite ich seither im 

Dienste der Volksschule des Kantons Bern. Meine Wanderjahre haben mich 

ins Seeland, ins Kandertal, ins Kiesental - sogar in das Mato Grosso nach 

Brasil ien geführt.  

Die Schulanlagen, die Kollegien, die Kinder, die Herausforderungen  - all dies 

war verschieden, bunt und vielfältig. Eines war und ist aber überall gemein-

sam: Der Lehrerberuf ist zugleich anspruchsvoll, vielseitig, lehrreich und 

sinnvoll. Der Lehrerberuf macht im wahrsten Sinne des Wortes Sinn.  

In diesem Sinne freue ich mich, hier in der Gemeinde Trachselwald an der 

Schule Chramershaus einen weiteren Schritt auf diesem sinnvollen Weg ma-

chen zu dürfen und freue mich auf die gemeinsame Zeit mit I hnen! 
 

Monika Weibel Zürcher  
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Papier -  & Kartonsammlung  

 

Montag, 26. August 2019  
 

¶ Karton separat gut bündeln (Transport erfolgt über ein anderes Unternehmen). 
 

¶ Altpapier-Sammeln ist sinnvolles Recycling. 

¶ In die Sammlung gehören Zeitungen, Zeitschriften, Prospekte und Schreibpapiere, die 
in den Haushaltungen anfallen. 

¶ Papier immer bündeln. 

¶ Keine Tragtaschen, keine Säcke, keine Schachteln. 
Sie bergen die Gefahr der Durchmischung mit Kehricht. 

¶ In das Altpapier dürfen weder Karton noch Verpackungen eingesteckt werden. Diese 
Materialien können bei der APS für die Herstellung von Zeitungspapier nicht verwertet 
werden und beeinflussen dadurch die Qualitätsbewertung des Sammelgutes negativ. 

¶ Notfalltelefon 034 431 32 15 von 8.00 bis 15.00 Uhr 

 
 

APS Altpapier Service Schweiz AG 
 

 
 

 

Alteisensammlung  
 

Montag, 2 . September  2019  
 

Das Sammelgut muss wie folgt deponiert werden: 
 
Trachselwald-Dorf: 9.00 Uhr bis 10.00 Uhr bei Familie Simon Scheidegger  
 (hinter dem Bauernhaus) 
  
Thal: 7.30 Uhr bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 18.00 Uhr beim Park-

platz 
vis-à-vis Fuhrer  

 
Folgende Logistikgebühren werden direkt am Sammelplatz einkassiert: 

 
 Autopneus  Fr. 20.ï   Kostenlos:  
 Traktorenpneus  Fr. 60.ï Kühlgeräte, Herde, Boiler, 
   Waschmaschinen, Fernsehgeräte, 
   Bildschirme, Traktorenbatterien, 
   Autobatterien 
 
 

Bitte Termine vormerken, es wird kein zusätzliches Flugblatt verschickt! 
  

  

SCHULE HEIMISBACH 
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Freihaltung Lichtraumprofil für Strassen und Trottoirs 
 
Die Strassenanstösser werden ersucht, bezüglich Bepflanzungen und Einfriedungen an öf-
fentlichen Strassen folgende Hinweise gemäss den geltenden gesetzlichen Bestimmungen 
zu beachten: 
 

1. Bäume, Sträucher und Anpflanzungen, die zu nahe an Strassen stehen oder in den Stras-
senraum/Trottoirbereich hineinragen, gefährden die Verkehrsteilnehmenden, aber auch 
Kinder und Erwachsene, die aus verdeckten Standorten unvermittelt auf die Strasse treten. 
Zur Verhinderung derartiger Verkehrsgefährdungen schreiben das Strassengesetz vom 4. 
Juni 2008 (SG, BSG 732.11), Art. 73 Abs. 2, Art. 80 Abs. 3 und Art. 83 sowie die Verord-
nung vom 29. Oktober 2008 (SV, BSG 732.111.1), Art. 56 und 57, unter anderem vor: 

 

Å Hecken, Sträucher, landwirtschaftliche Kulturen 
und nicht hochstämmige Bäume müssen seitlich 
mindestens 50 cm Abstand vom Fahrbahnrand 
haben. Überhängende Äste dürfen nicht in den 
über der Strasse freizuhaltenden Luftraum von 
4.50 m Höhe hineinragen; über Geh- und Rad-
wegen muss mindestens eine Höhe von 2.50 m 
freigehalten werden. Bei Radwegen ist ausser-
dem ein seitlicher Abstand von 50 cm freizuhal-
ten. 
Å Die Wirkung der Strassenbeleuchtung darf nicht 

beeinträchtigt werden. 
 

Å An unübersichtlichen Strassenstellen dürfen 
Einfriedungen und Zäune die Fahrbahn um 
höchstens 60 cm überragen. Für die nicht 
hochstämmigen Bäume, Hecken, Sträucher, 
landwirtschaftlichen Kulturen und dergleichen 
gelten die Vorschriften über Einfriedungen. Da-
nach müssen solche Pflanzen bis zu einer 
Höhe von 1.20 m einen Strassenabstand von 
50 cm ab Fahrbahnrand einhalten. Sind sie hö-
her, so müssen sie um ihre Mehrhöhe zurück-
versetzt werden. Der Geltungsbereich erstreckt 
sich auch auf bestehende solche Pflanzen. 

 
 

2. Die Strassenanstösser werden hiermit ersucht, die Äste und andere Bepflanzungen all-
jährlich bis zum 30. Juni und im Verlaufe des Jahres nötigenfalls erneut auf das vor-
geschriebene Lichtmass zurückzuschneiden (siehe Artikel 28 3 Strassenreglement). 

 

An unübersichtlichen Strassenstellen sind Bäume, Grünhecken, Sträucher, gärtnerische und 
landwirtschaftliche Kulturen (z. B. Mais) in einem genügend grossen Abstand gegenüber 
der Fahrbahn anzupflanzen, damit sie nicht zurückgeschnitten bzw. vorzeitig gemäht werden 
müssen.  
Die Grundeigentümer entlang von Gemeindestrassen und von öffentlichen Strassen privater 
Eigentümer haben Bäume und grössere Äste, welche dem Wind und den Witterungseinflüs-
sen nicht genügend Widerstand leisten und auf die Verkehrsfläche stürzen können, rechtzei-
tig zu beseitigen. Sie haben die Verkehrsfläche von heruntergefallenem Reisig und Laub zu 
reinigen. Entlang von Kantonsstrassen obliegt einzig die vorsorgliche Waldpflege entlang der 
Kantonsstrassen dem Tiefbauamt des Kantons Bern. Im Übrigen sind auch entlang der Kan-
tonsstrassen die Grundeigentümer verantwortlich. 
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3. Nicht genügend geschützte Stacheldrahtzäune müssen einen Abstand von 2 m vom 
Fahrbahnrand bzw. 50 cm von der Gehweghin-
terkante einhalten. 
 
 

4. Der zuständige Strasseninspektor des Tief-
bauamts des Kantons Bern oder das zuständige 
Gemeindeorgan sind gerne zu näherer Auskunft 
bereit. 
 

Bei Missachtung der obengenannten Bestim-
mungen müssen die Organe der Strassenbau-
polizei von Gemeinde und Kanton das Verfahren 
zur Wiederherstellung des rechtmässigen Zu-
standes einleiten. 

 
 

 
 
 
 

Stellenausschreibung: 
 

Wegmeister/in inkl. Brunnenmeister/in  
und ARA-Kontrolleur/in ca. 25% (Jahresarbeitszeit) 
 
Ihre Hauptaufgaben: 

- Kontrolle und Unterhalt der Verkehrswege  
- Strassenabwasserschächte und ïleitungen säubern 
- Schneestecken aufstellen  
- Entnahme Wasserproben 
- Kontrolle von verschiedenen Einrichtungen (z.B. Hydranten) 
- Kontrolle von neu erstellten sanitären Installationen 
- Beratendes Mitglieder der Infrastrukturkommission 

 
Wir erwarten: 

- Selbständige und zuverlässige Arbeitsweise 
- Freundliches und korrektes Auftreten  
- Gute Zusammenarbeit mit der Infrastrukturkommission und den Stellvertretungen 
- Wenn möglich wohnhaft in der Gemeinde Trachselwald  

 
Ihr Profil:  

- Absolvierter Kurs als Wasserwart oder die Bereitschaft für die Ausbildung 
- Belastbar, verantwortungsbewusst, hohe Einsatzbereitschaft 

 
Interessiert? 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung. Bitte senden 
Sie Ihre üblichen Bewerbungsunterlagen bis am 31. Juli 2019 an die 
 
Kommission Infrastruktur 
p.A. Gemeindeverwaltung Trachselwald 
Gemeindehaus 55a 
3453 Heimisbach 

 
Für Auskünfte: Vreni Heiniger, Äsch 034 431 31 56 
oder Gemeindeverwaltung Trachselwald 034 431 14 78 
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Liebe Trachselwalder-/innen und Heimisbacher-/innen 
 
Der Vorstand des OVTH freut sich auch in diesem Jahr, alle die in den Sommerferien nicht 
wegfahren wollen oder können zum  
 

Anlass für Daheimgebliebene 
 

einzuladen.  
Dieser findet statt am: 

 

Samstag 6. Juli 2019 ab 18.00 Uhr 
(Verschiebungsdatum 13. Juli 2019) 

 

bei der Brätlistelle des Sportvereins auf der Schwarzenegg. 
 

 

Der Ortsverein ist für ausreichend Glut besorgt und stellt Getränke zum Selbstkostenpreis 
zur Verfügung.  

Eure Esswaren und vor allem die gute Laune müsst Ihr selber mitbringen.  
 

Bei schlechter Witterung erfährt Ihr ab 16.00 Uhr unter der Telefonnummer         079/581 50 
01 (Thomas Flückiger) ob der Anlass durchgeführt wird oder nicht.  
 

Wir freuen uns schon jetzt auf euer zahlreiches Erscheinen, spannende Gespräche und das 
gemütliche Zusammensein. 
 
 
 
Freundliche Grüsse 
 
Vorstand OVTH 
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Vereinsreise  

Melchsee Frutt  
Mittwoch, 21. August 2019  
   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von Heimisbach starten wir  Richtung Thun. Den Znünihalt machen wir am schönen 

Thunersee.  Weiter fahren wir nach Interlaken - Brünig ð Sarnen bis zur Talstation der 

Melchsee-Fruttbahn.  

Mit der Melchsee -Frutt -Bahn (bitte das Halbtax - Abo nicht vergessen wer eines hat ) 

fahren wir auf die Melchsee -Frutt wo wir unseren Mittagshalt einplanen. Hier können 

wir uns im  Restaurant oder mit eigenem Pick Nick aus dem Rucksack verpflegen. Wer 

möchte, hat hier die Möglichkeit,  einen Spaziergang oder eine Wanderung  zu unterneh-

men.   

Die Rückreise führt uns über den Glaubenberg -Pass nach Schüpfheim wo wir den Zvieri-

halt machen werden.  

Durchs Entlebuch ð Trubschachen - Langnau kehren wir wieder in den Heimisbach zurück. 

Um ca. 18.00 Uhr  sind wir wieder zurück.  

 

Einsteigeorte  Thal 07.40  Uhr  

 Kramershaus 07.45  Uhr  

 Rest. Bären Steckshaus  07.50 Uhr  

 Trachselwald   08.00  Uhr  

  

Preise Carfahrt ab 25 -30 Personen 28.00  Fr.  
(aus der Vereinskasse bezahlen wir 10.00 Fr. pro Person an die ursprünglichen Kosten von 38.00 Fr.)  

 
 Melchsee-Frutt -Gondelbahn 29.00 Fr. retour  

  14.50 Fr. mit Halbtax -Abo retour  

 Zvieri -Znachtessen  je nach  Wahl  

 

Anmeldung Susanne Rothenbühler, Ä bnit  034 431 45 43  

Anmeldeschluss Freitag, 16 . August 2019  

 

Wir freuen uns auf eine wunderschöne Vereinsreise.  

Die Vorstandsfrauen J 
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Altersnachmittage  2018/19 
 

November 2018: Der Jodlerklub Heimisbach, umrahmte den Nachmittag mit ihren schö-
nen Liedern. Das Vorlesen mit lustigen Geschichten von Peter Schwab. 

 
Dezember 2018: Samichlaus auf Besuch  mit Värsli und Geschichten.   

 
 

 
 
 
 

Januar 2019: Kindertanzgruppe mit 26 Kinder, Flötengruppe mit 5 Schülerinnen, Örgeli, 
Cello, Klavier und Gedichte. Das selber gestaltete Nachmittagsprogramm von den Kindern 
und Tanzleiterinnen sowie Frau Ryser Musiklehrerin, war sehr schön. 
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Februar 2019: Natur +Vogelschutzverein Wasen mit Martin Leuenberger + Hans Jost. Mit 
den vielen Naturbildern, den verschiedenen Vogelarten mit Stimmen und den Bau der Nester. 
Ausserdem brüten Alpensegler bis zu 50 Paare in unserer Gegend. Es war beeindrucken zu 
hören, was dieser Verein alles leistet für unsere Tierwelt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
März 2019: Das Duett Therese + Beat Stalder, mit der Seniorengruppe Grünenmatt zusam-
men. Die schönen Natur- Jodellieder umrahmten den Nachmittag. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
April 2019: Pro Senectute zum Thema Gesundheit im Alter mit der Referentin Chantal Gal-
liker von Langenthal. Mit Bewegung, Kontakte Pflegen und gesunder Ernährung, bleiben wir 
Fit im Alter. Mit lustiger Geschichte, für die Lachmuskeln vorgelesen von Peter Schwab.  
 
 
 

Nochmals vielen herzlichen Dank für alle Darbietungen, 
den Senioren/innen, für Ihre grosse Unterstützung, Peter 
Schwab für seinen Teil mit den lustigen Vorlesege-
schichten und die grosse Unterstützung. Einen grossen 
Dank an das Frauenteam, Silvia, Doris, Ruth, f¿r die vielen feinen ĂZvierisñ und die schºnen 
Dekorationen. 
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Tagesfamilien Emme plus 
 
Dass die Betreuung von Kindern bei Betreuungspersonen zu Hause ein grosses Bedürfnis 
ist, zeigt uns die unten aufgef¿hrte Statistik. Im letzten Jahr wurden 3ó466 Betreuungsstunden 
mehr gleistet als im Vorjahr. Die Zahl der Betreuungsstunden steigt stetig, die Anzahl der 
Betreuungspersonen nimmt jedoch ab. D.h. immer weniger Betreuungspersonen leisten 
mehr Betreuungsstunden.  
 

Statistik 2018 (2017)      

Gemeinden Anzahl  
Familien  

2018 

Anzahl  
Familien 

2017 

Anzahl  
Kinder 
2018 

Anzahl  
Kinder 
2017 

Anzahl  
Stunden  

2018 

Anzahl 
Stunden  

2017 

Affoltern i.E. 2 2 3 5 2ó044.00   1ô934.00 

Hasle b.B. 21 16 29 24 10ó422.40  11ô676.50 

Lützelflüh 18 21 29 30 9ó161.90 9ô054.25 

Rüegsau 19 18 30 25 16ó366.35 12ô043.00 

Sumiswald 17 21 30 32 6ó419.40   7ó353.35  

Trachselwald 7 8 7 13 3ó441.50   3ô904.25 

Auswärtige 4 4 5 6 4847.10 3'271.90 

Total 88 90 133 135 52ó703.15 49ô237.25 

 
Betreuungspersonen  

Stand 31.12. 

  
48 

 
55 

  

Betreuungsverhältnisse 
Stand 31.12. 

 79 81   

 
Seit dem 01.01.2019 heissen wir nun Tagesfamilien Emme plus und unser Einzugsgebiet 
bewegt sich von Hasle b.B. resp. Rüegsau über Affoltern i.E., Rüderswil, Lauperswil nach 
Langnau und weiter über Röthenbach i.E., Trub bis nach Schangnau.  
 
Wir sind immer bemüht für die Eltern die gewünschten Betreuungspersonen zu finden. Haupt-
sächliches Anliegen ist es jedoch, dass sich das Kind in der Tagesfamilie wohl fühlt. Der 
Entscheid, wo ein Kind betreut wird, ist immer Sache der Eltern. 
 
Vermittlerin: 
Renate Schwander, Gempenstrasse 8, 3415 Rüegsauschachen 
( 079 936 32 43 Montag ï Freitag 09:00 ï 16:00 Uhr 
: r.schwander@tafe-plus.ch 
www.tagesfamilien-emme-plus.ch  

Renate Schwander, Vermittlerin 
 

  
 
  

http://www.tagesfamilien-emme-plus.ch/
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Klein und fein 
 
Das Zuguet, der Geburtsort von Simon Gfeller (1868 ï 1943) hat neue Besitzer. Sie 
möchten den geschichtsträchtigen Ort in kleinen Schritten der Öffentlichkeit zugäng-
licher machen. 
 
(cr) ĂWir haben sofort gesehen, dass das Zuguet eine Art Gesamtkunstwerk istñ, fasst Corinne 
Roll zusammen. Sie ist Projektpartnerin von Arthur Gabi, dem neuen Besitzer auf dem 
Zuguet. Als Verantwortliche f¿r den Aufbau eines Ămikro-touristischen Angebotesñ, wie sie 
selber sagt, hat sie sich im Vorfeld zum Kauf des Zuguets mit der Gemeinde und der Stiftung 
Simon Gfeller zusammengesetzt und deren Erfahrungen und Wünsche in das Konzept zur 
Nutzung des Zuguets einfliessen lassen.  
 
So steht nun erst mal ein Picknickbänkli unter dem Vordach der Scheune und dahinter befin-
det sich eine Vitrine mit Werken von und über Simon Gfeller. Die Gäste sind eingeladen in 
den Büchern zu schmökern. Eine kleine Kühltruhe bietet etwas gegen den Durst und Schog-
gistängeli, damit die Wanderung mit neuer Energie fortgesetzt werden kann. 
 
Das Angebot soll erweitert werden, geplant sind einfache Übernachtungsmöglichkeiten, eine 
Vergrösserung des Leseangebotes sowie Veranstaltungen in kleinem Rahmen, z.B. Kon-
zerte, Kurse oder Lesungen. Wichtig ist den neuen Besitzern die Überschaubarkeit des An-
gebotes. Sie setzen auf Gäste, die zu Fuss, mit dem Velo oder auch mit dem Bus zum Zuguet 
gelangen. ĂSo setzen wir auch ein Zeichen, dass der Betrieb der Strecke erhalten bleibtñ, so 
Corinne Roll. 
 
Arthur Gabi ist verantwortlich für die Biolandwirtschaft. Bereits weiden ProSpecieRara-Spie-
gelschafe die steilsten Hªnge ab und Jungspund ĂSchtiniñ, eine Grosse Schweizer Sennen-
hündin übt sich in ihrer Rolle als Hofhund und Kuschelmonster. Die Vorbereitungen für den 
Beeren- und Gemüsegarten sind in vollem Gang. Später werden weitere Tiere dazu kommen, 
ProSpecieRara-Hühner eventuell ein Esel und ein Maultier und dereinst sollen auch zwei 
Zwergsäuli das Herz der Gäste erfreuen. Vor wenigen Wochen haben die neuen Besitzer 
daf¿r gesorgt, dass ein regionaler Imkerprofi sein fahrbares Bienenhaus in der ĂHoschtetñ 
aufstellen konnte. Ein Projekt für die Förderung der Biodiversität ist in Bearbeitung.  
 
Arthur Gabi erfüllt sich mit dem Zuguet einen Bubentraum. Er freut sich auf die Mithilfe von 
Freunden und Freiwilligen. Der Gewinn liegt hier beim zusammen jäten, heuen, oder auch 
härdöpfelen. Und wenn es nichts mehr zu tun gibt, kann man im Sommer den Vögeln und 
Grillen zuhören oder sich im Winter auf dem Sitzofen in ein Buch von Simon Gfeller vertiefen 
ï Ăeifach abefaahreñ. 

 
  

 
 
Die Webseite ist im Aufbau: www.zuguet.ch  
 

 

http://www.zuguet.ch/
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Hochzeitsausstellung und Bauernmarkt im Schloss Trachselwald 
Von Markus Staub 

 
Hochzeitsfieber im Schloss 
 
Samstag und Sonntag, 18. und 19. Mai war das Schloss Trachselwald ganz im Zeichen der 
Hochzeitsausstellung und des Bauernmarktes. 
 
Es war der erste Markt und Ausstellung dieses Genres. Es hatte für jedermann etwas. Die 
Kinder durften die Hüpfburg benutzen. Emmental Tours, einer der Mitorganisatoren, stellten 
zudem Spiele auf. Dazu kam noch das Ponyreiten. Mittelalterspiele, wie Bogenschiessen, 
Speerwerfen und Ritterkämpfe in angedeuteten Rüstungen waren organisiert. Auch die Ver-
pflegung war reichhaltig und vielseitig gestaltet. Der Bauernmarkt bot fast für jeden Ge-
schmack etwas.  
 
Dazu war je am Morgen ein Brunch im Schloss. Christian Jakob, mit seiner Catering-Crew 
war dafür zuständig. Samstagabend gab es Spanferkel und anschliessend Unterhaltung und 
Musik. Vorwiegend in den Räumen des Schlosses war die Hochzeitsausstellung zu bestau-
nen. 
 
Die Organisatoren haben sich richtig ins Zeug gelegt um ein schönes Fest rund um das 
Schloss Trachselwald zu arrangieren. Daniela Reber von Coiffeursumis hatte die Idee. Chris-
tian Jakob, er hat vor Kurzem das Catering im Schloss übernommen, machte mit Begeiste-
rung und Elan mit. Emmental Tours vermarktete diesen gelungen Anlass weit über die regi-
onalen Grenzen hinaus. Ein gut harmonisierendes Team. 
 
Christian Jakob sagte, dass es ihm sehr gefallen habe. Der Anlass war klein aber oho! Na-
türlich kann man für ein nächstes Mal noch einiges verbessert. Er hätte sich mehr Gäste 
gewünscht ï was man sich doch jedes Mal wünscht, ï dennoch seien die Gäste sehr interes-
siert gewesen. Was auch bemerkenswert und erfreulich für Christian war, das breitgefächerte 
Angebot und der gute Zusammenhalt der Aussteller. 
 
Christian Jakob denkt schon weiter und hofft, dass dieses Hochzeitsfieber bald ein nächstes 
Mal in das Schloss Trachselwald einziehen kann. 
 

 
 
 

 
  


